
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 26 (1936)

Heft: 49

Artikel: Der Kinderkreuzzug

Autor: Locker Lampson, Godfrey

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649153

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649153
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 49 DIE BERNER WOCHE 877

ter) unb ben X) f b a n g i O ft g i p f e I

(5038 5D7eter). ©iermal mußte babei
in 5000 ©leter Höbe in ©artb»
îluften unb ©isböblen biwafiert werben.
©rftmals gelang biefe grofeiigige ©erg»
fahrt im Sabre 1931 ben 2Bienern SC

iölolban, 51. ©oppinger unb Dr. S.
Sbintlmeifter.

©un tourbe bie Hauptaufgabe ber ©r»
pebition in Eingriff genommen: Die crfte
Ueberfbreitung bes 8 Kilometer langen,
roilben Felsgrates Diidjtau (5198
©leter) — SCTÎ i f d) i r g i t a u (4926 9CRe=

ter) — ©brumïolbafb (4676 ©le»
ter) — SI o f tl) t an t a u (5145 ©îeter),
tool)! bas längfte unb fbwierigfte Unter-
nehmen, bas je tm 51auïafus ausgeführt
tourbe. Die Hletterei ift burbwegs fehr
fbwierig unb ooÏÏ3iebt fid) auf einem
gewaltigen Felsgrat, ber bes öfteren
Hößenunterfbiebe bis 31t 1000 ©leter
aufweift. Der erfte ©eil biefer ©ergfahrt
tourbe ooit Frauenberger, 51robatt), ©e=
ringer unb ©abitfbnig burdfgeführt. 3n
6 lagen, mit fünf Freilagern in 4000 Sonnige Gipfelrast auf dem Diichtau (5198 Meter), dem zweithöchsten Berg des Kaukasus.

(Phot. F. Peringer, Wien.)

latent oerblieb in frember Hanb. 51aifer, 51önige, ©ritten
unb Stifter hatten ihren gan3en (Einfluß unb ©eidjtum, ihre
gan3e ©apferïeit unb (Erfahrung für bie gemeinfame Sadje
eingefet3t unb waren mit bemütigenben ©erluften gefblagen
roorben. (Ein 51aifer hatte auf ben 51reu33iigen fein Sehen
oerloren, unb ber tapferfte ber engtifdfen 51önige mar
gefangen genommen unb nur unter Sbwierigïeiten toieber
losgetauft toorben. Die ©usfibten fdjienen hoffnungslos
3U fein. Den briftliben ©öltern mit all ihrer ©labt unb
Hingabe roar es nicht gelungen, in ben ©efih bes Heiligen
©rabes 311 gelangen.

Ilm biefe 3eit, im 3uni 1212, als bie (inner ihren
©tut oerloren hatten, tourbe in Franfreib ein 51inb in»

fpiriert, bas 3U oerfudjett, toas ber ©lüte ber europäifchen
©lenfbheit nicht gelungen roar. Stephan, ein ©auernfnabe
aus ©loies in ber Stäbe bes Sdjloffes ©enbotrte bei ©aris,
mar ber Führer ber neuen ©etoegung. ©briftus, fo fagte er,
toäre ihm in ber ©ertteibung eines armen ©ilgers erfd)ienen
unb hatte ihm befohlen, einen 51inberfreu33ug nach ©alä»
ftina 3ur Sefreiung bes Heiligen ©rabes 3U führen. Der
Heilanb hatte ihm auch einen ©rief an ben Honig oon
Frantreid) gegeben, in beut biefer aufgeforbert tourbe, bie
Sadje 3u unterftühen. Das ©nfeßen bes jungen ©p ofteis
nahm rafd) 311. ©alb mar bie 3ugenb Frantreidjs bereit,
faft jebes Sßunber 3U glauben, bas oon Stephan ersählt
tourbe, ©s bauertc nicht lange, unb er tourbe aïs Halb»
gott angefehen. ©us allen ©eilen bes Hanbes ftrömten bie
Hinber 3u ihm hin, mit unb ohne ©inwilligung ber ©Item.

Die meiften ber jungen ©iferer waren Hnaben unter
12 Sahren, aber es waren aud) oiele ©läbdjen babei. 2Iuf
ihrem SBege 311 Stephan fchloffen fid) bie ©ilger 3U 3al)I»
reichen Sanben 3ufatnmen, unb in feierlichen ©ro3effionen
marfchierten fie aus ben oerfdjiebenen Hanbesteilen mit ©an»

nern, 2ßeihraud)gefäffen, 2ßachster3en unb 5tru3ifiren her»
bei. Sogar alte ©lärmet würben oon bem ©nthufiasmus
ber Hinber angeftedt unb fchloffen fid) ihnen an. Slnbere
gaben ihnen Speife unb ©Imofen für ihre lange ©eife.
Staat unb Hirdje wußten nicht, wie fie fich oerhalten füllten.
Daß biefer Hreu33itg ©rfolg haben würbe, war natürlich
nicht an3unehmen. SInbererfeits wagten Staat unb Hirche
nicht, mit ©ewalt gegen ihn eirt3uf(breiten.

©Is alle bas Hauptquartier Stephans beim Sbloß

bis 5000 ©teter Seehöhe, würbe ber
©rat nom D ü b t a u bis 311m 51 rumfol b a f b über»
fbritten. Hiebei erfolgte bie erfte ©r ft ei g un g bes
D ii b t a u D ft g i p f e I s (5160 ©îeter). ©s war bies ber
letjte unerftiegene Fiinftaufenber bes Hauïafus. Drei ©age
fpäter fehlen Frauenberger, ©eringer, ©abitfbnig unb
Sbwaqgruber bie ©ergfahrt uom Hrumlolbafb aus
fort unb iiberfbritten in fünf weiteren ©agett ben H 0 f b
tan tau oon ©3 eft nab ©orb, womit biefe groß3ügige
Fahrt ihr ©nbe fanb.

©ine großartige Sergfahrt bilbete bie erftmalige Durd)»
fteigung ber 1700 ©leter hohen ©orbwanb ber ©i
ftola (4860 ©leter) burb Sbwar3gruber unb SBolfgang
in brei ©agen. 2lls lebte große ©ergfahrt gelang bann
nod) bie erfte ©rtletterung ber lühnen ©orbïante bes
H a t ü tt t a u s (4960 ©leter) burb 5trobatb unb SBolf»
gang unb bie heibeit Stuttgarter ©ergfteiger Sbäfer unb
obweiter in oier ©agen, womit bas lebte große ©rohlem
im ©ereibe ber größten ©iswattb bes 5tauïafus, ber Se»
fengimauer gelöft würbe, ©emerïenswert ift, baß Iiis jeßt
liehen Hinfliege burb biefe gewaltige ©is= unb Felsmauer
gefunben würben — fünf baoon oon beutfben
Sergfteigern.

_
©abbem alle großen ©ergfahrten 3u einem guten ©nbe

geführt unb ohne Unfall oerlaufen waren, erftiegen oor ber
Heimfahrt, bie über bas Sbwar3e ©leer erfolgte, nob
Roei ©eilnehmer ben böbften, aber unfbwierigen ©ipfel
bes 51aulafus, ben ©Ibrus (5629 ©leter).

Ferbinanb ©eringer.

Der Kinderkreuzzug.
Von Godfrey Locker Lampson.

©on allen ©efbehniffen in ber menfbliben ©efbibte
ift feines außergewöhnlidjer als ber 51inber!rcu33ug 31t ©e»
ginn bes 13. Sahrhunberts.

©ier 51reu33üge 3ur Sefreiung bes Heiligen ©rabes
maren bereits unternommen worben. 3m erften war 3e=
tufalem ben Ungläubigen entriffen worben, bob Salabin
hatte bie Stobt hunbert 3ahre fpäter wieber 3uriid»
gewonnen, unb ber britte 51reu33ug 3U ihrer Sefreiung hatte
mit einem oollloiitmenen 3ufammenbrud) geenbet. Der
oierte 51reu33ug hatte 51onftantinopeI 3um 3iel, unb 3eru»
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ter) und den Dschangi-Ostgipfel
(5038 Meter). Viermal mußte dabei
in 5000 Meter Höhe in Rand-
stuften und Eishöhlen biwakiert werden.
Erstmals gelang diese großzügige Berg-
fahrt im Jahre 1931 den Wienern Lt.
Moldau, K. Poppinger und Dr. I.
Schintlmeister.

Nun wurde die Hauptaufgabe der Er-
pedition in Angriff genommen- Die erste

Ueberschreitung des 3 Kilometer langen,
wilden Felsgrates Düchtau (5198
Meter) — Mischirgitau (4926 Me-
ter) - - Chrumkolbasch (4676 Me-
ter) ^ Koschtantau (5145 Meter),
wohl das längste und schwierigste Unter-
nehmen, das je im Kaukasus ausgeführt
wurde. Die Kletterei ist durchwegs sehr
schwierig und vollzieht sich auf einem
gewaltigen Felsgrat, der des öfteren
Höhenunterschiede bis zu 1900 Meter
aufweist. Der erste Teil dieser Bergfahrt
wurde von Frauenberger, Krobath, Pe-
ringer und Raditschnig durchgeführt. In
6 Tagen, mit fünf Freilagern in 4000 soumise Liptelrsst auk dem Oüelitsu (5198 IVleter), New zneitilödisteu Lers Ues Xsukssus.

f. peringer, V^ien.)

salem verblieb in fremder Hand. Kaiser, Könige, Prinzen
und Ritter hatten ihren ganzen Einfluß und Reichtum, ihre
ganze Tapferkeit und Erfahrung für die gemeinsame Sache
eingesetzt und waren mit demütigenden Verlusten geschlagen
worden. Ein Kaiser hatte auf den Kreuzzügen sein Leben
verloren, und der tapferste der englischen Könige war
gefangen genommen und nur unter Schwierigkeiten wieder
losgekauft worden. Die Aussichten schienen hoffnungslos
zu sein. Den christlichen Völkern mit all ihrer Macht und
Hingabe war es nicht gelungen, in den Besitz des Heiligen
Grabes zu gelangen.

Um diese Zeit, im Juni 1212, als die Männer ihren
Mut verloren hatten, wurde in Frankreich ein Kind in-
spiriert, das zu versuchen, was der Blüte der europäischen
Menschheit nicht gelungen war. Stephan, ein Bauernknabe
aus Eloies in der Nähe des Schlosses Vendome bei Paris,
war der Führer der neuen Bewegung. Christus, so sagte er,
wäre ihm in der Verkleidung eines armen Pilgers erschienen
und hätte ihm befohlen, einen Kinderkreuzzug nach Palä-
stina zur Befreiung des Heiligen Grabes zu führen. Der
Heiland hatte ihm auch einen Brief an den König von
Frankreich gegeben, in dem dieser aufgefordert wurde, die
Sache zu unterstützen. Das Ansehen des jungen Apostels
nahm rasch zu. Bald war die Jugend Frankreichs bereit,
fast jedes Wunder zu glauben, das von Stephan erzählt
wurde. Es dauerte nicht lange, und er wurde als Halb-
gott angesehen. Aus allen Teilen des Landes strömten die
Kinder zu ihm hin, mit und ohne Einwilligung der Eltern.

Die meisten der jungen Eiferer waren Knaben unter
12 Jahren, aber es waren auch viele Mädchen dabei. Auf
ihrem Wege zu Stephan schlössen sich die Pilger zu zahl-
reichen Banden zusammen, und in feierlichen Prozessionen
marschierten sie aus den verschiedenen Landesteilen mit Ban-
nern, Weihrauchgefässen, Wachskerzen und Kruzifiren her-
bei. Sogar alte Männer wurden von dem Enthusiasmus
der Kinder angesteckt und schlössen sich ihnen an. Andere
gaben ihnen Speise und Almosen für ihre lange Reise.
Staat und Kirche wußten nicht, wie sie sich verhalten sollten.
Daß dieser Kreuzzug Erfolg haben würde, war natürlich
nicht anzunehmen. Andererseits wagten Staat und Kirche
nicht, mit Gewalt gegen ihn einzuschreiten.

Als alle das Hauptquartier Stephans beim Schloß

bis 5000 Meter Seehöhe, wurde der
Grat vom Düchtau bis zum Krumkolbasch über-
schritten. Hiebei erfolgte die erste Ersteigung des
D ü ch t a u - O st g i p f e l s (5160 Meter). Es war dies der
letzte unerstiegene Fünftausender des Kaukasus. Drei Tage
später setzten Frauenberger, Peringer, Raditschnig und
Schwarzgruber die Bergfahrt vom Krumkolbasch aus
fort und überschritten in fünf weiteren Tagen den Ko sch-
tantau von West nach Nord, womit diese großzügige
Fahrt ihr Ende fand.

Eine großartige Bergfahrt bildete die erstmalige Durch-
steigung der 1700 Meter hohen Nordwand der Ei-
stola (4860 Meter) durch Schwarzgruber und Wolfgang
in drei Tagen. Als letzte große Bergfahrt gelang dann
noch die erste Erkletterung der kühnen Nordkante des
Katüntaus (4960 Meter) durch Krobath und Wolf-
gang und die beiden Stuttgarter Bergsteiger Schäfer und
Schweizer in vier Tagen, womit das letzte große Problem
im Bereiche der größten Eiswand des Kaukasus, der Be-
sengimauer gelöst wurde. Bemerkenswert ist, daß bis jetzt
sieben Anstiege durch diese gewaltige Eis- und Felsmauer
gefunden wurden — fünf davon von deutschen
B e r g st e i g e rn.

Nachdem alle großen Bergfahrten zu einem guten Ende
geführt und ohne Unfall verlaufen waren, erstiegen vor der
Heimfahrt, die über das Schwarze Meer erfolgte, noch
Zwei Teilnehmer den höchsten, aber unschwierigen Gipfel
des Kaukasus, den Elbrus (5629 Meter).

Ferdinand Peringer.

Der Xiiiàeàreu^uA.
Von lLsmpsoii.

Von allen Geschehnissen in der menschlichen Geschichte
ist keines außergewöhnlicher als der Kinderkreuzzug zu Be-
ginn des 13. Jahrhunderts.

Vier Kreuzzüge zur Befreiung des Heiligen Grabes
waren bereits unternommen worden. Im ersten war Je-
rusalem den Ungläubigen entrissen worden, doch Saladin
hatte die Stadt hundert Jahre später wieder zurück-
gewonnen, und der dritte Kreuzzug zu ihrer Befreiung hatte
wit einem vollkommenen Zusammenbruch geendet. Der
vierte Kreuzzug hatte Konstantinopel zum Ziel, und Jeru-
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©enbotne erreicht batten, tourbe bais Signal 311m Rbmarfd)
gegeben. Dreifeigtaufenb an ber 3aI)I, matten fie fid) unter
Rbfingung frommer fôpmnen im 3uni nadj ©larfeille, eine

(Entfernung 001t 650 Kilometer, auf beu ©Seg. (Eine Rm=

3at)I ©riefter, ©auem uub grauen, fotoie Iicf)tfcï)eue ©le»
mente beiberlei ©efchlecfets begleiteten fie. 3l)r Rnführer
Stephan fuhr in ihrer SOîitte auf einem hohen Marren, um»
geben oon einer berittenen unb bewaffneten Scfeuferoadje.
ïliic hat ein (general ein treueres £>eer geführt, unb nie ift
einem gührer aufridjtigere (Ehrerbietung beaeugt toorben.
Ruf bent ©Sege nach Rîarfeille tarnen äehntaufenb biefer
Rinber um. Der Reft erreichte biefc Stabt nach einer ©San»

berung oon einem ©îonat oollftänbig erfchöpft. (Es toar
ihnen gefagt toorben, baff fie beim (Erreichen bes ©leeres
einen ©fab finben mürben, ber burd) bas ©teer bis nach

©aläftina führe, beim bie Srodenheit unb Entje bes Sont»
mers mürbe bas ©Saffer bes ©tittelmeeres oerbunften Iaffen.
Statt beffen faljen fie nichts als eine enblofe ©Safferwüftc.
(Enttäufcht gaben jefet oiele ben Rampf auf unb manbten
fid) heimroärts. Die £>eim!ehr aber erroies fid) als ebenfo
aufreibenb mie bie Ausreife, unb nur ein Seil berjeriigen,
bie oon ©tarfeille umfebrten, fah bie Heimat wieber.

Die ©ataillone ait ber Rüfte toaren iefet auf fünf» bis
fedjstaufenb aufammengefchrumpft. 3wei ©tänner, £>ugh le

ger unb ©uillaume ©ore, erboten fid), fie „um ber Sache
(Sottes millen unb ohne Bobn" nach Sprien unb beut £>ei=

ligen Banb 31t bringen. Diefe beiben Schürten, bie fid) als
mohlhabenbe .Raufleute ausgaben, maren in ©3irïlid)ïeit
Stlaoenhänbler fdjlimmfter Sorte. Sie padten bie Rinber
in fiebett flehte Schiffe. Rad) ein paar Sagen erhob fid)
ein Sturm, unb 3«>ei ber Schiffe gingen mit ©tarnt unb
©taus unter, ©ei ber Rnfunft ber übrigen Sdjiffe in Rle»
.ranbria mürben fämtlidje Rinber unb bie fie begleitenben
©riefter als Sflaoeit ait bie Sarct3enen oertauft.

Rud) in Deutfdjlanb fammelten fid) bie Rirtber 311 einem
Rreti33ug. Rtoanaig» bis oier3igtaufenb, 001t betten oiele
nicht mehr als 12 3ahre alt maren, trafen int fetben 3al)r
in Röln 3ufammen. 3br gührer mar eitt nodj nicht 3ebn»

jähriger ©auernjuitge Riïolaus. 3n getrennten (öruppen
tnarfdjierten fie auf oerfdjiebetten ©Segen itad). Silben. Rud)
ihnen hatte mau gefagt, bafe fie bie See trodenen gufees
überqueren uub itt 3erufalem eine Ejerrfdjaft bes ctoigen
griebeits errichten mürben, ©iele tarnen unterwegs um, ge=

rieten iit bie Efäitbe oon Rbenteurerti, mürben ber ihnen
gefdjentten Rlntofen beraubt ober für erprefferifebe unb un»
moraïifdje 3mede entführt. Die Hebriggebtiebenen hatten
beim (Erreichen ber Ripen einen ©Seg oon faft 600 Rilometer
3urüdgelegt. Rber jefet ftanben fie oor einer ungeheuren
Saftioit, bie fdjon grofee (Eroberer mit ihren beeren 3um
Stillftanb gebracht hotte. Die güfee biefer Rinber jebod)
brad)te fie nicht sunt Stehen. (Es uoll3og fid) feist eine ber
crftaunlidjfteit ßeiftungen in ber ©efdjidjte. Die Rinber über»
enterten bie RIpett unb erreidjten, menn auth in gelichteten
Reihen, bie ßombarbei. ©Seiter ging es bie italienifdje
Rüfte hinunter, unb am 25. Rugu ft tarnen fiinftaufenb bes
urfprünglidj oon Röln ausge3ogenen leeres in ©enua an.

Die Stabtoäter ©enuas amangen bie Rinber nach fieben
Sagen meiter3U3iehen. Rur einigen wenigen Rnaben oon
abeliger (gehurt, bie einen giinftigen ©inbrud gemacht hatten,
würbe erlaubt, ba3ubleiben, unb in oerfdjiebenen gällen
würben biefe fpäter bie ©egriinber ooruehmer gamilien.
Das ©efd)led)t ber ©ioalbi 3. ©. foil einen berartigen Ur=
fprung haben. Die übrigen Rinber machten fid) auf ben
©Seg. Sie litten fehr unter ber mörberifdjen E>ifee, unb
oiele ertrantten ober ftarben am SBegesranbe, beoor fie
oiel weiter tarnen, wäbrenb mandje in ben Dörfern unb
Stäbten aurüdbliehen, um fid) als Dienftboten ihren Bebens»

unterhalt 311 oerbicuen. Der Reft erreichte fdßiefelid) nach
einem ©tarfdje oon weiteren 400 Rilometern bie (Ewige
Stabt. £>ier oerfudjte ©apft 3ntt03cn3 III. oergeblich, bie

Rinber oon ihrem ©orhaben ab3ubringen. äBeiter ging ber
©tarfdj nad) bem 500 Rilometer oon Rom entfernt liegenben
©rinbifi. Dort hatte ber ©ifdjof Snftruttionen erhalten,
bie SBeiterreife ber Rinber 3U oerhüten, aber obgleich biefer
Diener ©hrifti oiele baran hinbern tonnte, fid) nad) Sprien
eiit3ufd)iffen, gab er benen, bie 3urüdblieben, meber Dbbad)
nod) Rahrungsmittel. Runmehr erliefe ber ©apft burd) feine
Rarbinäle 3nftruttionen, bafe bie Rittbcr, bie jefet über oiele
Seile 3taliens oerftreut waren, bie Efeirnreife anjutreten
hätten, ©ine tieine Schar oon ©ilgern liefe fidj aber audj
burd) biefe ©erböte unb ©Sarnungen nicht beeinfluffen, unb
mit bem erftett Sdjiff fuhren fie nad) ©atäftina ah. Rian
hat nie mieber oon ihnen gehört. Rur über ben Rnfüfeter
bes Rreii33uges, Ritolaus, mürbe berichtet, bafe er 1218
bei Damiette tapfer gegen bie Sarasenen gefochten hätte
unb fpäter nach Röln 3urüdgetehrt märe.

Die erfdjöpften unb ausgemergelten Rinber, bie fid)

001t ©rinbifi unb anberen italienifdjen Stäbten aus auf
ben Rüdmeg machten, fcfjleppten fiel) in unbefdjreiblichem
©lenb ihrer E>eimat entgegen, Efunberte tarnen um. Die
meiften ber ©täbdjen lourben gefdjänbet ober oerführt unb

irrten monatelang mit ihren Säuglingen auf bem Rrnt
umher, bis manche oon ihnen aus ©er3roeiflung ein Beben

ber Sdjanbe wählten.
Riehls weiter als ber erbärmlidjfte Rbfdjaum ber erfolg»

lofen ©ilger erinnerte bie ©Seit an all ben Heroismus, all
bie Selbftaufopferung, all bas ©tartprium ber îleinen,
tapferen ©ilger aus bem Rorbert.

(îtutorifierte Ueberje^ung nus bem (Englijdjen oon fturit) 23öl)me.)

Handwerk und Hausfleiss im
Balkan.

2Benn man feine Schritte abfeits ber grofeeit Strafeen
in bas Banb hinein lentt, wenn man in ©ulgarien ©egenben
auffucht, bie nodi nicht burd) ©ahnen ober Runftftrafeen

Herstellung von Läufern und Decken am primitiven Handwebßtubl.

an bas grofee ©ertehrsnefe angefdjloffen finb, fo glaubt

man fid) in eilte 3eit oerfefet, bie noch nichts 0011 3nbuftrie
unb ©taffenherftellung wufete. Dort fchafft unb arbeitet
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Vendome erreicht hatten, wurde das Signal zum Abmarsch
gegeben. Dreiszigtausend an der Zahl, machten sie sich unter
Absingung frommer Hymnen im Juni nach Marseille, eine

Entfernung von 650 Kilometer, auf den Weg. Eine An-
zahl Priester, Bauern und Frauen, sowie lichtscheue Ele-
mente beiderlei Geschlechts begleiteten sie. Ihr Anführer
Stephan fuhr in ihrer Mitte auf einem hohen Karren, um-
geben von einer berittenen und bewaffneten Schuhwache.
Nie hat ein General ein treueres Heer geführt, und nie ist
einem Führer aufrichtigere Ehrerbietung bezeugt worden.
Auf dein Wege nach Marseille kamen zehntausend dieser
Kinder um. Der Rest erreichte diese Stadt nach einer Wan-
derung von einem Monat vollständig erschöpft. Es war
ihnen gesagt worden, daß sie beim Erreichen des Meeres
einen Pfad finden würden, der durch das Meer bis nach

Palästina führe, denn die Trockenheit und Hitze des Som-
mers würde das Wasser des Mittelmeeres verdunsten lassen.

Statt dessen sahen sie nichts als eine endlose Wasserwüste.
Enttäuscht gaben jetzt viele den Kampf auf und wandten
sich heimwärts. Die Heimkehr aber erwies sich als ebenso

aufreibend wie die Ausreise, und nur ein Teil derjenigen,
die von Marseille umkehrten, sah die Heimat wieder.

Die Bataillone an der Küste waren jetzt auf fünf- bis
sechstausend zusammengeschrumpft. Zwei Männer, Hugh le

Fer und Guillaume Porc, erboten sich, sie „um der Sache
Gottes willen und ohne Lohn" nach Syrien und dem Hei-
ligen Land zu bringen. Diese beiden Schinken, die sich als
wohlhabende Kaufleute ausgaben, waren in Wirklichkeit
Sklavenhändler schlimmster Sorte. Sie packten die Kinder
in sieben kleine Schiffe. Nach ein paar Tagen erhob sich

ein Sturm, und zwei der Schiffe gingen mit Mann und
Maus unter. Bei der Ankunft der übrigen Schiffe in Ale-
.randria wurden sämtliche Kinder und die sie begleitenden
Priester als Sklaven an die Sarazenen verkauft.

Auch in Deutschland sammelten sich die Kinder zu einem
Kreuzzug. Zwanzig- bis vierzigtausend, von denen viele
nicht mehr als Jahre alt waren, trafen im selben Jahr
in Köln zusammen. Ihr Führer war ein noch nicht zehn-
jähriger Bauernjunge Nikolaus. In getrennten Gruppen
marschierten sie auf verschiedenen Wegen nach Süden. Auch
ihnen hatte man gesagt, dasz sie die See trockenen Fußes
übergueren und in Jerusalem eine Herrschaft des ewigen
Friedens errichten würden. Viele kamen unterwegs um, ge-
rieten in die Hände von Abenteurern, wurden der ihnen
geschenkten Almosen beraubt oder für erpresserische und un-
moralische Zwecke entführt. Die Uebriggebliebenen hatten
beim Erreichen der Alpen einen Weg von fast 600 Kilometer
zurückgelegt. Aber jetzt standen sie vor einer ungeheuren
Bastion, die schon große Eroberer mit ihren Heeren zum
Stillstand gebracht hatte. Die Füße dieser Kinder jedoch
brachte sie nicht zum Stehe». Es vollzog sich jetzt eine der
erstaunlichsten Leistungen in der Geschichte. Die Kinder über-
yuerten die Alpen und erreichten, wenn auch in gelichteten
Reihen, die Lombardei. Weiter ging es die italienische
Küste hinunter, und am 25. August kamen fünftausend des
ursprünglich von Köln ausgezogenen Heeres in Genua an.

Die Stadtväter Genuas zwangen die Kinder nach sieben
Tagen weiterzuziehen. Nur einigen wenigen Knaben von
adeliger Geburt, die einen günstigen Eindruck gemacht hatten,
wurde erlaubt, dazubleiben, und in verschiedenen Fällen
wurden diese später die Begründer vornehmer Familien.
Das Geschlecht der Vivaldi z. B. soll einen derartigen Ilr-
sprung haben. Die übrigen Kinder machten sich auf den
Weg. Sie litten sehr unter der mörderischen Hitze, und
viele erkrankten oder starben am Wegesrande, bevor sie

viel weiter kamen, während manche in den Dörfern und
Städten zurückblieben, um sich als Dienstboten ihren Lebens-
unterhalt zu verdienen. Der Nest erreichte schließlich nach
einem Marsche von weiteren 400 Kilometern die Ewige
Stadt. Hier versuchte Papst Jnnozenz III. vergeblich, die

Kinder von ihrem Vorhaben abzubringen. Weiter ging der
Marsch nach dem 500 Kilometer von Rom entfernt liegenden
Brindisi. Dort hatte der Bischof Instruktionen erhalten,
die Weiterreise der Kinder zu verhüten, aber obgleich dieser
Diener Christi viele daran hindern konnte, sich nach Syrien
einzuschiffen, gab er denen, die zurückblieben, weder Obdach
noch Nahrungsmittel. Nunmehr erließ der Papst durch seine

Kardinäle Instruktionen, daß die Kinder, die jetzt über viele
Teile Italiens verstreut waren, die Heimreise anzutreten
hätten. Eine kleine Schar von Pilgern ließ sich aber auch

durch diese Verbote und Warnungen nicht beeinflussen, und
init dem ersten Schiff fuhren sie nach Palästina ab. Man
hat nie wieder von ihnen gehört. Nur über den Anführer
des Kreuzzuges, Nikolaus, wurde berichtet, daß er 1218
bei Damiette tapfer gegen die Sarazenen gefochten hätte
und später nach Köln zurückgekehrt wäre.

Die erschöpften und ausgemergelten Kinder, die sich

von Brindisi und anderen italienischen Städten aus auf
den Rückweg machten, schleppten sich in unbeschreiblichem
Elend ihrer Heimat entgegen. Hunderte kamen um. Die
meisten der Mädchen wurden geschändet oder verführt und

irrten monatelang mit ihren Säuglingen auf dem Arm
umher, bis manche von ihnen aus Verzweiflung ein Leben
der Schande wählten.

Nichts weiter als der erbärmlichste Abschaum der erfolg-
losen Pilger erinnerte die Welt an all den Heroismus, all
die Selbstaufopferung, all das Martyrium der kleinen,

tapferen Pilger aus dem Norden.

(Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Kurth Böhme.)

Hâvlàeà und Hausdeiss i m

Wenn man seine Schritte abseits der großen Straßen
in das Laitd hinein lenkt, wenn man in Bulgarien Gegenden
aufsucht, die noch nicht durch Bahnen oder Kunststraßen

Verstellung von läutern nnä Deeicen um primitiven plunüvvebstubi.

an das große Verkehrsnetz angeschlossen sind, so glaubt

man sich in eine Zeit versetzt, die noch nichts von Industrie
und Massenherstellung wußte. Dort schafft und arbeitet
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